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Behörden und Gendarmen sind
genaueste Beachtung dieser An¬
kes Augenmerk zu richten.

Der Königliche Landrat.
_ v Heimburg.

bet Menschen setzen sich die Berbre -ter derartige,
, Gerüchte uet :r Umständen der Gefahr einer strai
. '. echtlichen Verfolgung aus.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Dotzheim,  den 31 . März 1915.

Der Bürgermeister:
> _ _ _ _ Svorkhorst.

B e k a n n t m a chungU

Zufolge Erlasses des Herrn Oberpräsidenten
zu Cassel vom 7 b.  Mts . Nc . 287 bringe ich hier-
mtk sui offentl -chen Kenntnis , daß im Interesse
einer vsre -.ntachten Sachbehandlung alle Gesuche
um Betretung oder Zurückstellung vom Militär-

b" dem Unterzeichneten Zwilvorsitzenden ei...zure .cyen sind.

D -r Z vstvorsitzende der Ersatz -Kommission
für den Landkreis Wiesbaden,

von Heimburg.

Das Gouvernement hat Veranlassung , erneut
da . aut hinzutveisen , daß die Annäherung au die
^ ^ innerhalb des Befehlsbereichs
der Festung Mainz allen Unbefugten streng verboten

Wellungen
auf die

, wöchentlich dreimal  erscheinende

Dotzheimer Zeitung
Wird veröffentlicht
Dotzheim den 31 . März 1915.

Der Bürgermeister
_ _ SporkhorstiAmtsblatt)

Idem wöchentlich achtseitigen illustrierten Untere
Haltungsblatt die „Zeitbilder“
und vielen anderen Beilagen,

den Monat A p r i 1 werden von der Ex-
titi»n, sämtlichen Poftanstalten und unfern Trä
* zum Preise von 40 Psg . pro Monat, ein-
chich Trägerlohn , oder 35 Psg . abgeholt , ent-
«igenommen

tn geweidet wurde : 1 © dbtüff^r’̂ 1
's 2 Schlüsseln . ^ 1
im Rathaus , Zimmer Nr . I.
>. den 31 . März 1915.

Die Poiizei -Berwaltuua
_Ihorst, Bürgermeister.
t a n n t m" a chungU
ich angeregt worden . Feldpostbriefe
, bt , von den Truppenteilen nicht
rden können , weil die Empfänger

oe. mundet , vermißt oder tot sind
lgar .ort zur Rückgabe an den Ab-
„ ' n, sondern den Truppenteilen
Verwendung zu überlassen . Ohne
un ' ch des Absenders ist dies nicht
b- r Absender aber durch emin

Die  6xpedttion
nieten,
rtal 2. Amtlicher Teil
>r mei>
Sonntag
etauschl
c abzu-

oeurtaiibt sind , haben sich sofort , im Rathaus . Zim.
onzumelden . In Zukunft noch

»ach h -er beurlaubte genesende Militärprsonsn müss- n

LLstLL ? wunden nach ih/em Einte - L

ob- . vebeV  eine r Privatpflegestätte , sei sie groß
oder klein , überwiesene Genesende , ist innerhalb 24
ö tun &ett Bei der zuständigen Ortspolizeibehörde von

^er Privatpflegestätte unter Angabe!
des Namens , des Truppenteils und des Lazaretts
aus dem er uberwiesen worden ist, anzumelden '

tü UBte Die  Erfahrung gemacht w w-
-ütz über den einen oder anderen unserer
m-m Felde stehenden Mitbürger Gerüche in
u lfkptzt wurden , dis sich als vollkommen » n-
Nrwiesen . und durch welche den Angehörigen
«autwortlichcr Weise unnötigen Schmerz und
Mg bereitet wird . Ich warn - dahe? dringend
- Berbreitung aller nicht amt ich bestätigten

Neoen der Verachtung aller edel denken-
Deutsche Berichte.

Amt" Ä "sf/V octiec » 30 . März , m
- * Hv ) Kriegsschaupla tz

Vom Segen öes Opfers. “
»arfreitagsgedanken von Martin Jch-an

Gott ^ an preise
w- 'ch- sind Äottes » °VrS e

eitnfe feiS °L ?trin9t K ^ ^kre Opfer . Seineeit. smne Geltung in der Welt muß -s m fs

«* **E «S5
»ÄVirs rÄÄi
K . ’weÄVÄ 7rw . chL Ä

blich g- brach " " ^ ^ ' " " " " E - di -s °Ops - r
drese Gedanken zeigen uns auch das reckte
-ndms des Opfers , das Christus brackte Er
ns herauskaufeii wollen aus der Sünde ' daß
Men wir " nun ®f° tteS  Eigentum w'ärem
Gefft Gott m -u unserem Leibe und an un-
^e,st Gott preisen , dem wir gehören ! So

ir unbedingt allem absagen , was wider

L l a£ 00 bec  Andruck der Opfer die aus

»s jfÄssrsi rS
M ÄVS.

uach wie vor tn nichts zerscheller
^a , sogar die Balkanstaaten
regen sich bereits aufs neu ',
zeigen sich in dieser Frage
ganz und gar dem Türken treu
in Rumänien und Bulgarien
hat vergeblich sich bemüht
England , dem auf dieser Erde

"" . g reun |j er £füfj t

Stückchen Zeitgeschichte in Ber

Unversehrt und unbeschädigt
ragen aus den grünen Wellen
Mmer noch im Oriente
alle Forts der Dardanellen,
-»riten und Franzosen haben

Granaten , ungezählt,
l'ch durch einen vollen Monat
ganz und gar umsonst gequält,
haben ilutzlos in Geschossen
r>n Millionengeld vertan,
°hne daß sie ân Erfolgen
°uch nur das geringste sah 'n.
^roß dagegen an Verlusten,
.' „ für ste der Kampf schon jetzt,
vler der^ schwersten Panzerkreuzer
lanken, durch und durch zerfetzt,
ndere sind so beschädigt.

in! ? 01i  ^ ur  Werft gegeben
de? beträchtlich ist daneben

r Verlust an Menschenleben.
. w>z und mutig unterdessen
Jt .Jer Türke stets bereit.

^ Zur Wehr zu setzen,

Ä enb§mêr ™--
JJiug man da nicht doppelt lachen
wenn in Frankreich unverweilt
man bereits in jeder Zeitung
fetzt fchon die Türkei verteilt?
Wenn man täglich seitenweise
Druckerschwärze dort verbraucht
um auf einem Herd zu kochen, ’
wo bisher kein Feuer raucht?
Lange kann es nicht mehr währen,
btS im Ausland überall
die Erkenntnis Bahn gebrochen
auf dem ganzen Erdenball,
daß Franzosen , Briten , Russen
nichts verstanden und verstehen,
als dein Ausland gegenüber
jede Wahrheit zu verdrehen,
daß sie sicherlich solange
mit dem Lügenmaule siegen,
bis sie mit zerschlag 'nen Knochen
„siegreich aus dem Boden liegen.

Walter-Walter.



statt.
Es fanden nur Artillerie- und Sappenkämpfe

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen um Tauroggen, die zur Be-

sttznahme dieses Ortes führten, hat sich nach Mel-
düng des dort anwesenden Prinzen Joachim von
Pceuhen der ostpreußische Landsturm glanzend ge¬
schlagen und 1000 Gefangene gemacht.

Bei KraSnopel erlitten die Russen sehr schwere
Verluste(etwa 2000 Tote) Unsere Beute aus den
dortigen Kämpfen belief sich bis gestern Abend aus
3000 Gefangene,' 7 Maschinengewehre. 1 Geschütz
und mehrere Munitionswagen.

An der Szkwa bei Klimki wurden bei einem
Mißglückten russischen Angriff zwei russische Offiziere
und' 600 Mann gefangen.

In Gegend Olszyny (linkes Omulew-Ufer)
wurden zwei russische Nachtangriffe abgeschlagen

Uebergangsverjuche der Russen über die untere
Bzura wurden abgewiesen.

Vf.  T .-B. Großes Haupt quartier,  31.
März. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Pont-a-Mousion griffen die Franzosen
bei und östlich Regnieville sowie im Priesterwalde
an wurden aber unter schweren Verlusten zurück-
geschlagen. Nur an einer Stelle westlich des Priester-
waldeS wird noch gekämpft. . .

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen
Orte Brügge, GhistelleS und Courtrai mit Bomben,
ohne militärischen Schaden anzurichten. In Courtrai
wurde durch eine Bombe in der Nahe des Lazaretts
ein Belgier getötet, einer verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel

ist gesäubert. Der bei Taurozgen geschlagene Feind
ist in Richtung Skawdwilie zucückgegangen.

Die in den letzten Tagen nördlich des Augustower
Waldes erneut gegen unsere Stellungen vorgegangenen
russischen Kcäste sind nach unseren kurzen Vorstößen
wieder in das Wald- und Seeengelände bei Sejny
zurückgeworfen worden. Die Zahl der russischen
Gefangenen aus diesen Kämpfen bei KraSnopel und
nordöstlich ist um 500 gestiegen.

Bei Klimki an der Schkwa wurden weitere->20
Russen gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

WaHdere für ulls tun konnten haben sie getan.
An uns ist es. dafür zu sorgen, daß e» nicht ver-

aeickeben sei. Bleiben wir stumpf und
gleichgültig, reißen wir nicht energisch Selbstsucht
und Parteisucht aus unseren Herzen, werden wir
nickt Lernen über Leidenschaften und Begierden,Ä Kd Opi«°-r,«ich gebracht. Dam smd
wir der großen Zeit nicht wert gewesen, dann hat
Gottes Stunde uns umsonst geschlagen. Arbeite
jeder an sich, daß das nicht geschehe!

Beim Gedanken an den Preis, den Christus
»ablte uns zu erkaufen, zittern wir: wir waren
dessen nicht wert. Beim Gedanken an die unzähligen
Opfer, die für uns gebracht werden, bangen wir.

Di- Kampfe i« D-«tsch-K«dm-staf- ika.
London,  31 . März. (W. Nichtamt-

lirf, i Die Times" veröffentlicht einen Brief emeS
MwiLn "in Deutsch-Südwestafrika der den Em-
f ua  i n Swakopmund mrtmachte, und der darüber
schreibt: Die Deutschen zogen fich landeinwärts
zurück und überließen uns die Stadt unbescha g
,,nd unbewohnt, aber unterminiert. Zwei Mann
von der Vorhut wurden beim E,nmar,ch von einer
Mme in Stücke zerr ss-n Sappeure ent eckten all
anderen M.nen und entfernten sie. Als wir den
Nlak besetzten, war keine Seele dann . Die srao
wa? ganz verlassm. Die Deutschen gebrauchen, um
N rmu-idete zu bergen, gerne die weiße Fahne, miß-
SSJW -i 3m« ä»«nieil. fl- br°ch.-n
umer der weißen Fahne mehrmals englische Ver-
7u" d-f- -m. 6i « % a«n bie 6„';
handeln. Die Leute zuhause machen sich wohl keine
rechte Vorstellung davon. waS ür e.ne Aufgabe d e
(Sroderuna Deutfch-Südw-stafrlkas ist Es ein
ciefiae« Land Die deutschen StreNkrafte sind ziem¬
lich Zahlreich und gut verteilt,  in Stellungen. d>

sie seit Jahren vorbereiteten. Sie verfügen
ein schönes strategisches Bahnsystem und rei
Munition.

O-sterrrichisch-r T«g-*b-rickt.
Wien.  31 . März. (W. T -B.) Richtamtl

Amtlich wird verlautbart: 31. März mittags:
der Front in den OstbeSkiden ist der Tag ruh
verlaufen.

In den östlich anschließenden Abschnitten da,
die Kämpfe fort. Auf den Höhen nördlich lg
und nordöstlich Kalnica wurden abermals meh
russische Sturmangriffe, die der Feind noch na
wiederholte, abgeschlagen. Auch nördlich der
soker Passes scheiterten Nachtangriffe de« Feh
unter schweren Verlusten. Weitere 1100 Man»
fangene wurden eingebracht.

An allen übrigen Fronten hat sich nichts W,
liches ereignet. Es fanden nur Artilleriekämpfe

Seit dem 1. März wurden in Summa
Offiziere, 39 942 Mann des Feindes gefangen
Maschinengewehre erobert.

Furchtbare Ueriuste der Kusse«.
Wien,  31 . März. (Ktr. Bln.) Die

berichterstattec der'Blätter melden, daß in da
pathen das heftigeR-ngen unter furchtbaren
lüsten der Russen andaure. Namentlich an¬
der Duklafenke und dem Uzsoker-Paß seien Zj
von bisher nicht erreichter Heftigkeit. Dis
griffen in mehreren Linien an und verfchwe
ihr Menschenmaterial rücksichtslos. Auch sch

8,

un!bet Anprall des Feindes überall an dem
dringlichen Wall der verbündeten Truppen

Die Kämpfe i« der K«komina
Budapest,  30 März. (Ctr. Fkft.)

seren Vormarsch in der östlichen Bukowina
>halten, haben die Russen mit Kavallerie veis
Truppen aufgeboten, um Nowosielica zu hall,
den letzten Tagen versuchten die Russen,
Est" meldet, unsere Flügel eiuzudrücken, dm
alle Versuche mit sehr schwere» Verlusten
Russen geendet

zjHürft Bismarcks loojShttsem wedürtstag

Jubelt auf Alldentschlands Zungen
Von den Alpen bis zum Strand.
Hoch und hehr sei es besungen,
Dos; ein Vismarck uns erstand.
Denn es wirkte dieser Kecke
Dir AUdentschlands Gmheü. Mach,
Kracht' die Leinde all' ZurK recke
Schuf des Reiches Clan; und Pracht.

Sicher mit Prophrtenblicke
itfriSah er Deutschlands Kraft entstehen.

Und schuf dann sein Meisterstücke.
Mie's die Welt noch nicht gesehen.
Groß und mächtig war sem Wallen
Zu der Einheit Ziele hm.
Und so konnte er gestalten.
Was entwarf sein hoher Kinn.

Und wer gab in Dismarcks Streben
ch die hehre, volle Kraft?
lottvertrauen zeigt sein Leben,
as das Werk wie Wunder schafft,

-̂ uch erkannt im deutschen Wrsen
Gr der Deutschen Stärk und Macht,

so war er auserlesen,
-er Schöpfer neuer Pracht.

Ilnd
lls

int!

Zum
T-* ' ®p <n7/frj;

loojährigen Geburtstage,

Und jetzt ringt im blut'gen Kriege,
Wie ihm nie die Welt geseh'n.
Deutschlands Kolk noch um die Siege,
Daß sein Reich noch kann bestehn.
Stärk uns.Gott, in Dismarcks Geiste,
" sein Polk nicht untergeh'n.

daß es das Höchste leiste
vor Dir kann neu ersteh'n!

In einer unerhört schweren und gro
im Kampfe um sein Dasein und seine Zuki,
geht das deutsche Volk die Feier des 100
Geburtstages seines größten am 1. April
borenen Staatsmannes, des Altreichskanzler)
Bismarck. Welch ein Empfinden und wel>
Sehnsucht nach großem Vollbringen durch
das Herz jedes Deutschen! Das Größte
marcks weltgeschichtlichen Taten war ja
deutsches und großzügiges Empfinden
sein daraus aus genialer Kraft entspn
Streben, trotz der größten Hindernisse mitd
Kraft das Ziel von Deutschlands Einheit uni
zu erreichen und das Deutsche Reich ne»
gründen. Wenn wir diese Erkenntnis
marcks Wesen und Streben voll und gai
sere Seele aufnehmen und dadurch Bismari»
männische riesige Errungenschaft das edü
Besitztum jedes Deutschen wird, so wirdL
Geist in uns und im ganzen deutschen
und fruchtbar wirken, und das vom
schwer geprüfte Deutschland wird die !
Heimsuchung überstehen, die nun seit acht
über uns und unsere Verbündeten gekoB
Heber Bismarcks Leben und Taten sind ganf
geschrieben worden, und er hat selbst in«
denkwerke sein großes politisches und vater
Vermächtnis seinem geliebten deutschen Bo!
lassen. Was vermag da angesichts so»
achen noch jetzt die Zunge und dieM

Ruhme Bismarcks und zur Erkenntnis seme»
hinzuzufügen! Bismarcks unvergleichlich
gestalt mit allem seinen großen Tun u«
lebt ja im deutschen Volke fort, und 0
schon lange zum getreuen Mahner und
Vorbild auf dem Gebiete werktätiger
liebe geworden. Das stille Gelöbnis, tt»■
schon Geiste und Sinne für des Vaters
r " und Macht nach seinen Kräften und°
„in täglich zu wirken, wird daher)
Deutsche aber an Bismarcks lOOjähnM
tage ablegen, denn Bismarck war ein
ganz großen deutschen Männern undI
war schöpferisch für das ganze vaterla
biet. Patriotisch für das Vaterland
politisch für Deutschlands Weltstellung
also unentwegt im Geiste Bismarcksl
allen falschen Schein und alle Schwas
vermeiden suchen. Bismarck brachte^

‘ Millionen Deutschen zu der der40 Millionen Deutschen zu der
imponierenden Einheit und Krastentw
es nun einem Volke von 70 Mrllw j
auch gelingen, das von Bismarck und
Zeitgenossen geschaffene Werk der d̂ lW
und Kraft zu erhalten und zur m
bringen!
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Der Krieg iw Orient.
Konstantinopel,  31 . März . (Ctr . Frkst .) ,

Vor den Dardanellen hält die Ruhe an . Bon sehr I
unterrichteter Seite wird mir bestätigt , dab die fort¬
gesetzten Ankündigungen der Pariser und Londoner
Organe , wonach vor den Dardanellen ein Lan-
dungSkorpS von 100000 Mann versammelt sei,
Bluff ist . Es befinden sich noch keine zehntausend
Mann Landungstruppen zwischen Tenedos und
LemnoS.

Der Ansriff auf die Dardanellen.
Athen.  30 . März . (Ctr . Frkst .) Aus Lem-

nos wird gemeldet , daß im Kriegsrate der Admirale
»nd des Generals d'Amade beschlossen wurde , da
die bisher vor den Dardanellen versammelte Armee
nicht über 30000 Mann beträgt und Operationen
unter solchen Umständen aussichtslos sind , die For¬
cierung der Meerenge auszuschieben . Zu dieser Ec
wägung trug auch die Tatsache bei , daß die ^ nseln
vor den Dardanellen für Pie Konzentrierung so
vieler Truppen wegen Mangel an Wasser und Vieh-
futter sowie Wohnplätzen ungeeignet sind . Die
Mannschaften litten auch viel aus den Transport
schiffen, sodaß die Gefahr einer Epidemie drohte.
Daher wurde beschlossen, daß die Truppen größten¬
teils nach Aegypten zurückgeschickt werden und vor
den Dardanellen nur eine geringe Zahl verbleibt.
Drei Dampfer sind bereits nach Alexandrien abge¬
fahren , mit ihnen General d' Amade und sein Stab.

Berlin.  31 . März . In der Nacht aus den
29 März drangen , einem Drahtbericht der „Voss.
Zeitung " zufolge . drei Pavzerjchiffe und vier Tor-
pedobootszerstöcer in die Dardanellen ein und be¬
schossen aus grober Entfernung das Fort Kilid
Bahr Am 29 . März früh erschienen , wie es weiter
heißt vier französische Flotteneinheiten im Golf von
Saro 's und beschossen die türkischen Befestigungen.
Unterdessen drangen englische Panzerschiffe neuer-
dings in die Dardanellen ein und bombardierten
die Forts von Dardanos , welche das Feuer er¬
widerten . Bon mittags bis gegen 4 Uhr war eine
GesechtSpause . Dann feuerten die Schiffe gegen
Kritia an der europäischen Küste , während die

Queen Elizabeth " ein indirektes Feuer vom G ^ f
von SaroS her unterhielt . Während des Nach
mittags flog ein türkischer Flieger über Gallipoli
und Tenedos und kehrte unbeschädigt zurück Die
türkischen Landstreitkcäfte bereiten sich eifrig aus
einen Widerstand im Falle einer Truppenlandung
vor . Da sie mit schwerer Artillerie versehen seien,
werde man mit einem heftigen Seekrieg rechnen
müssen.

Da » euglifche Kiuieuschiff ..Kord Neiso « "
vernichtet.

Athen. 3l.  März . (Ktr . Bln .) Aus Mytilene
wird gemeldet , daß das Linienschiff „Lord Nelson " ,
das wegen schwerer Beschädigung im Seegefecht
vom 19 . März innerhalb der Dardanellen ausge¬
laufen war , jetzt infolge furchtbaren Sturmes und
Feuerns der Türken vernichtet wurde . Die Eng¬
länder verheimlichen den Verlust . ( ..Lord Nelson"
war ein Linienschiff von 19000 Tonnen Wasser¬
verdrängung , 1906 vom Stapel gelaufen und ver¬
fügte über 19 Seemeilen Geschwindigkeit . Die Be-
satzung zählte 869 Mann .)

Schweigen ist Gold.
London.  29 . März . Unter obiger Ueber-

schrist läßt sich die „Baseler Natianal -Ztg " solgeu
des berichten : Es verdient hervorgehoben zn werden,
daß das Ergebnis der deutschen Kriegsanleihe mit
neun Milliarden Mark in der englischen Presse
nicht erwähnt wird , selbst nicht kritisch im Handels¬
teil , wie es bei der ersten deutschen Anleihe der
Fall war.

Militärische Vorbereitungen in Keking
W . T .-B . Kopenhagen.  30 . März . (Nicht - j

amtlich ) „Berlingske Tidende " meid t aus Peking ; j
Das Heer ausgewählter chinesischer Truppen , die>
rings um Peking liegen , ist nunmehr um weitere:
100000 Mann , die mit Munition wohl verfeh -n
sind , verstärkt worden Längs der Eisenbahnlinien!
wurde Artillerie ausgestellt , die den Zugang zur^
Stadt beherrscht , jedoch scheint keine unmittelbare;
Gefahr zu drohen , da die chinesische und die ,apani,che
Diplomatie offenbar Zeit zu gewinnen sucht

Die sapavisch-chinestschen Verhandlungen vor i

.willigen . Japan sei zur Mäßigung nicht geneigt,
I eS beantwortete die amerikanische Note ausweichend

und gab China ungenügende Erklärungen über die
neuen Truppentransporte nach Schantung.

dem Abbruch.
London.  31 . März . (Ktr . Bln .) „Daily

Telegraph " meldet aus Peking , daß sich der ent - ■
scheidende Moment in den chinesisch-japanischen Ber - >
Handlungen nähert . China lehnte sämtliche Forde - ^
rungen ab . als die Ledensintereffen des Landes
als selbständigen Staates bedrohend In die Forde - .
rung . daß der japanische Buddhismus in China
gepredigt werden sollte , würde China vielleicht ein-

politische und sonstige»achrichten.
Deutsches«eich.

Zum 1«v jähr . Geburtstag v. Bismarck ».
Giue Kabi « ett»orber de» Kaisers.

Großes Hauptquartier,  1 . April . (W.
T -B.  Amtlich .) S . M . der Kaiser erließ folgende
allerhöchste Kabinettsorder:

Ich beauftrage Sie , heute , an dem Tage , an
dem vor hundert Jahren der verewigte Fürst Bis¬
marck geboren wurde , an dessen Denkmale aus dem
KönigSplatze zu Berlin im Namen meines Heeres
und meiner Marine gemeinsam einen Kranz nieder¬
zulegen . Ich will dadurch deren unauslöschlichem
Danke für die unsterblichen Verdienste des großen
Kanzlers in der festen Zuversicht Ausdruck ver¬
leihen , daß der Allmächtige auch ferner und wider
alle das Vaterland jetzt bedrohenden Feinde schir¬
mend und schützend seine Hand halten wird über
dem Lebenswerke des großen Kaisers und seines
Getreuen , dem die heutige Feier gilt.

(gez .) Wilhelm.
Kuudesratsbeschlüffe über Futtermittel.

Kartoffel « »uv Sackware.
* Berlin,  31 . März . (W . T . B . Amtlich .) Der

Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung vom 31.
März 1915 eine Verordnung über den Verkehr mit
Futtermitteln beschlossen, um eine weitere Steige¬
rung der Futtermittelpreise zu verhüten und die im
Inlands vorhandenen Futtermittel in nutzbringender
Weise der Landwirtschaft möglichst in den nächsten
Wochen zuzuführen , in denen der Mangel an Futter¬
mitteln besonders empfindlich ist . Wer Futtermittel
am 8 . April 1915 in Gewahrsam hat , muß sie an
diesem Tage der Bezugsvereinigung deutscher Land¬
wirte G . m b. H ., Berlin , Potsdamerstrabe 38
anzeigen , soweit er sie nicht selbst verbraucht oder
verarbeitet , oder soweit sie nicht unter einem Doppel
zentner von jeder Art bleiben . Der Bezugsver
einigung ist der Erwerb und Vertrieb dieser Futter
mittel übertragen.

Weiter hat der Bundesrat , um den vielbe
klagten Mißständen entgegenzutreten , daß Speise
kartoffeln vielfach als Saatkartoffeln gehandelt
werden , am 31 . März 1915 beschlossen, daß vom
25 . April 1915 ab alle Saatkartoffeln unter die
Höchstpreise für Speisekartoffeln fallen und daß auch
bis dahin nur diejenigen Kartoffeln als Saatkartoffeln
gelten , die aus Saatgutwirtschasten stammen , die
von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschast oder
von landwirtschaftlichen amtlichen Vertretungen an¬
erkannt sind

Endlich hat der Bundesrat durch Aenderung
der Verordnung über die Bereitung von Backwaren
das Erbacken von Weizenbrot aus reinem Weizen¬
mehl zugelasse » , wenn der Weizen zur Herstellung
dieses Mehtes bis zu mehr als 93 vom Hundert
durchgemahlen ist.

Ferner sind noch einige Ersatzmittel für den
vorgeschriebenen Karloffelzusatz zum Roggenbrot
zugelassen , wie Maismehl , Erbsen - und Bohnenmehl,
Sagomehl , Maniok und Papiokamehi und in be¬
schränktem Umfang auch Sirup und Zucker . Endlich
ist den Verwaltungsbehörden die Befugnis gegeben
worden , Beginn und Ende der zwölsstündigen Ar¬
beitszeit in den Bäckereien in ländlichen Verhält¬
nissen so festzusetzen, daß die Arbeit vor 6 Uhr
morgens beginnen kann , und ferner die Befugnis,
im öffentlichen Interesse oder in Notfällen Aus¬
nahmen zuzulassen. AuslanS.

Ernste Lage in Portugal.
W . T .-B . Lyon,  30 . März . (Nichtamtlich)

„Republicain " meldet aus Madrid ; Aus Portugal
hier eingetroffene Nachrichten schildern die dortige
Lage als sehr ernst . Gegen den Präsidenten der
Republik ist wegen seiner Eingriffe in die Rechte
des Par aments ein Verfahren emgeleitet worden.
Die monarchistische Presse versichert , daß zahlreiche
Geheimgesellschaften eine V . rschwörung gegen die
Regierung angezettelt hätten . Die Presse spricht
offen von einer Revolution , die zum Ausbruch
kommen werde , wenn man es am wenigsten erwarte.
In Lissabon and ProtS sollen nachts Zusammen¬
künfte von Carbonari staitfinden , denen zahlreiche
Unterosfiziere beiwohnen . Die Erregung und Un¬
zufriedenheit infolge Mangel an Nahrungsmitteln
nimmt zu . In einigen Ortschaften herrscht Mehl¬
mangel . Die Bauern lassen lieber das Land unbe¬
stellt . als daß sie dem Staate die hohen Steuern
bezahlen . _

Wir entnehmen darüber der Schulchronik auS „Dotz-
heim in Wort und Bild ". Seite 85 : „Am 1. April
wurde Lehrer Hen darf  nach Bockenheim versetzt.
Adolf Arnol  d aus Usingen ist sein Nachfolger
Mit demselben Zeitpunkt wird Karl Becker ars
Wiesbaden an tue neu errichtete 7 Schulstelle d i >-
giert ." — Beiden Herren , die sich allseitiger Weit-
chätzung erfreuen , aus genanntem Anlatz die beste»
Wünsche ! Mögen sie noch recht lange unferec Vors¬
chule als anerkannt tüchtige Lehrkräfte erhalten
ileiben und weiter sich auch freudig in den Dienst
der Allgemeinheit stellen . Beide wirken nebenbei
als Lehrer an der Fortbildungsschule . Herr Arnold
ist außerdem seit dem Jahre 1906 Dirigent des
Gesangvereins „Arion " und erfreut sich im Verein,
dem er ein eifriger Förderer und umsichtiger Leiter
ist, wie uberhaupt in Sängerkreisen , allgemeiner Hoch¬
achtung . Darum gedenken wir gerne des silbernen
DienstjubiläumS beider Herren , die wir ebenfalls
infolge tätiger Mitarbeit für die Allgemeinheit zu
unseren wertgeschätzten Freunden zählen dürfen und
dies hier freudig miterwähnen.

— *' Vom April.  Der vielgescholtene April
hat nun wieder begonnen . Ec scheint nach den Er¬
fahrungen , die wir in diesem Jahre mit seinem Vor¬
gänger , dem März , machen mußten , diesmal wirk¬
lich ein richtiger April werden zu sollen , wetter¬
wendisch und launisch ; bald kalt , bald warm , trocken
oder feucht , je nachdem es ihm gerade einfällt . In
früheren Jahren nahm oft schon der März das
eigentliche Aprilwetter an und der April selbst er¬
wies sich besser als sein Ruf . In diesem Frühjahr
jedoch, wo es bis in den Ausgang des März hinein
ausgesprochen winterlich blieb , werden wir das
Aprilwetter noch zu erwarten haben . Wenn dies
allerdings so ausfällt wie sein erster Tag , so wollen
wir dankend zufrieden sein und am Monatsschlusse
gerne unsere vorurteilige Gedanken widerrufen . -
Im übrigen ist der April daraus nicht der unnütze
Geselle , zu dem ihn der Volksmund gestempelt hat.
dem Landmann ist er zunächst wertvoll , wie Dutzende
von Bauernregeln beweisen ; dem Spaziergänger
bringt er den eigenen Reiz des werdenden Früh¬
lings . Und man braucht nicht sofort alle gute
Laune zu verlieren , wenn wirklich einmal ein kleiner
Regenschauer mitten in diese Frühlingsbetrachtungen
hineinplatzt , denn die Regenwolken pflegen rasch
wieder zu verschwinden.

— ' R hei n schi f fa h r t . Aus der Schweiz
schreibt man uns : Zu Schiff von Basel bis Berlin!
Durch den kürzlich dem Betrieb übergebenen Rhein-
Weser Kanal ist eine direkte , sehr vorteilhafte Sch ' ff-
fahctsverbmdung zwischen Basel - Straßburg
und Bremen  entstanden ; besonders rege dürfte
sich der Verkehr mit dem industriereichen Ruhr¬
kohlengebiet gestalten . Auch wird eine Fahrt zu
Schiff von Basel bis Berlin  möglich sein . Wie
verlautet , sind zwei Berliner Gesellschaften veran¬
laßt worden , mit einem ihrer „Hinterrad -Eildampfer"
eine Probesahrt auf der neuen Strecke zu veran¬
stalten behufs Feststellung von Transportdauer,
Kosten usw,  eine gewiß höchst interessante Fahrt,
der volles gelingen zu wünschen ist . ES werden
dabei folgende Plätze berührt : Berlin , Potsdam,
Tangermünde , Wittenberge , Hamburg . Kuxhafen,
Geestemünde , Bremen . Minden , Ruhrort , Mainz,
Speier , Straßburg . Man mißt dem Gelingen der
Probesahrt auch in der Schweiz große Tragweite zu.

Heues aus aller Mit.
— Koblenz,  31 . März . Im Rhein - , Mosel¬

und Lahngebiet ist während der vergangenen Nacht
starker Schneefall eingrtreten . Ec hält auch jetzt
noch unvermindert an . Die Temperatur ist milder
geworden.

— Genf,  29 . März . In Valbonne (Savoyen)
wurde ein Freiwilliger , der 32 jährige Pilo von
Ajaccio , letzte Nacht von Soldaten der Fremden¬
legion , namens Zulian und Gmdotti , ermordet . Die
Mörder wurden verhaftet.

Lokales.
Dotzheim, l.  April.

— * Silberne Dienstjubiläums.  Heute
können wir überein Doppel -Lehrerjubiläum berichten

Für die Redaktion verantwortlich P h il i p p : .D emb ach
in Dotzheim.

kirchliche Anzeigen.
Karfreitag , den 2 . April 1815.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Feier des h . Abendmahls

mit vorausgehender Beichte . D. Eibach.
Nachm . 1'/* Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Gail.
Abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . D . Eibach.

Katholische Kirche Dotzheim.
Die hl . Zeremonien beginnen um 9 Uhr . Letzte Fasten¬

predigt.
Abends 71/2 Uhr ist Kreuzwegandacht für die Zeit des

Kriege «.
Ka»famstag , den 3 . April 1815.

Beginn der hl . Weihen um 6 Uhr . Gegen 7 7» Uhr ist
das Amt.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstags von Nachm . 4
Uhr und Sonntag Morgen von 7 Uhr an.

Gratulationskarten für alle Gelegenh.
empfiehlt | Mj. Kembach.



Oanksagung.
Für bis vielen Beweise herzlicher 2 slnafjme b i dem uns fo

schwer betroffenen Verluste unserer «un in Gott ruhenben inn ' gst-
geliebten unb unvergeßlichen Tochter und Schwester

Maria
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank , besonberS bem
Herrn Pfarrer Still  g er,  ihrem Herrn Lehrer Weyel  und den
lieben Kommunivnkinbern unb Schulkameradinnen , als auch den zahl¬
reichen Kranz - unb Blumenjpenbern.

Die tieftrauernöe Familie Adam Groh.
Dotzheim,  den 31 . März 1915.

Nutzholzverkauf der Oüerförßerei Ctzausseehaus
Mittwoch » 7 . April ISIS » vorm . 10 Uhr im Bahnhof „ Gisrrnr Kank " (tu.

gleich mit dem Verkauf der Oberförsterei Wiesbaden): ’
Eichen : (3>iftr. 28 u. 58 19 Stämme 4r u. br Kl. — 7,32 Fm;

^ lDistr . 28, 66, 74 u. 75) =40 2im. Schichtnutzhol ? (1,85 u. 2,2 M , Inv
Fichten : (Distr. 8, 39, 40, 46, 55) = 5 Stämme 3r—4r Kl. = 2,10 Fm • \

_Stange « 244 Ir, 625 2t, 2270 3r.

Empfehle für die Feiertage : isss T
Prima Sngelheimer Weißwein über Sie Straße per Liier 1.10 Mk

JjgWwr Rotwein „ „ „ per 5l. 120
Ferner im Ausschank Weißwein per Gl. o’Io

" " " Rotwein „ „ 0.50 „
„ ,, „ Laubenheimer tonet „ „ 0 . 40 „

Granatringe . Münzen . Geschosse
werden von mir billigst zu Armbändern , Broschen , Ringen um¬
gearbeitet.

Empfehle:

Krieg » - u. Traurrschmuck i« poljct Auswahl.
E. Beiker , Dhraiaiiier und Qoldsdtmled,

W >esbadenerstrahe 32.

Prima hannoveranischer Rntterkuchen lgarant . reine Natnrbutterj!
Sanötorte. glasierte Torten. Lremschnittchen. winöbeutel,

Blätterteig usw.

Teief .!4S4s Weinstube und Kouditoret Josef Schmitz.

Spielwaren aller Art ™»*«» wi.  sem»a«.

Empfeh le:

Saatkartoffeln. Wickenu. sämt¬
liche Sämereien, sowie künstl.

Dünger. Kalk uns Zement.
Adolf Wagner,

Obergasse 21.

Bilderrahmen"SS?“».«». * .
Ueberstcht für die KefteUnng de» Gemüsegarten ».

s Stülk schöne Zettel
5 Wochen alt , abzugeben.

Blau Kreuz,
Dotzheim WieSb . Gemarkungsgrenze , l

Gin Bäckerlehrling -
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Bäckerei Gauff , Neugasse 12.

i
Wann wird gesät? Wie und wo wirb

gesät?
Wann wird
gepflanzk?

Was für Standort
und Düngung?

Weiche Entfernung? !„
| Wiroiei Samen? ^^ °«»°>ird geernlei? Welch « Sorte» sind

die Beste»?
Weißkohl . . .

Rotkohl . . . .
Wirsing . . . .
Rosenkohl . . .
Kohlrabi . . .
Friihblumenkohl
Spätblumenkohl
Blätterkohl . .

Anfang März
I.—10. April

Ansang März,
von Ende April ab
I.- IO. April

Anfang März,
von Ende März ab

Kerbst oder Febr
Ende April

Mai bis Juni

ins Mislbeel,
ln Freie

Ine Mislbeel.
ins Freie

Saatbeeis las Freie
Ins Mistbeet

ins Freie
ins Mistbeet

ins Freie
ins Freie

15.- 20. April
20.- 25. Mai

15.- 20. April15.—20. Girat
20.- 25. Mai
10—16. 'April,

den ganzen vommer
1.- 4. April

vom 20. Mai ab bis
Anfang Juni

Juni , Ans. Juli

guter etwas frischer
Niederungsdoden

leichter, durchlässigerBoden
bester tiefgründiger

feuchter Gartenboden

jeder Boden, auch
schattige Lage

40—60 cm

35—50 cm
30—40 cm
60—80 cm
15—20 cm

60 cm
1—2 m
40 cm

vom August bis
November

vom Juli ab
vom Oktober ab

vom Juli ab
End«Gull

Ansang August
von Sepiember ad

November bi»

Kasseler stumpstpttzer
Ruhm von Enkhutzen

Erfurter blutroter
Kl. . .er, Bertus

Pariser Kalbhoh.
Dreien brunnen

Erfurter Zwerg
Franksurier Riesen
Niedr.fetngekranst«

Kohlrüben . . .

Speiserüben . .

Mohrrüben . .

Rote Rüben . .
Sellerie . . . .
Rettich . . . .

Radier . . . .
Schwarzwurzel.
arrZuim —-

15.—20. Mai

I.—5 August

März und Juni

15.—20. April
Anfang März

15. April bis Juli

von Mitte März aballe3Wocken
1.—10. März

ins Freie

an Ort und Stelle

Reihen 15 cm

Reihen 25 cm
ins Mistbeet
Tüpfelsaa!

breiiwürfig
Reihen 30 cm

20.- 25. Juni

nicht

nicht

nicht nötig
5 - 10. Mai

nicht

nicht
nicht

freier Stand,
allgedttngler Boden

freie Lage, nicht
gedüngt

guter, warmer
Boden

gehaltreicher Boden

milder, nicht frisch
gedüngter feuchterBoden
tiefgründiger,

kräftig er Boden

30 cm

breitwürfig, auf
1 Dm = 1 Gr.

1 □m = l —2ffir.

1 Qm — 1 Tr.
40 cm

8- 20 cm =
1—3 Korn

I Qm — 3 Gr.
1 Qm = 2 Gr.

Oktober bis
November
November

Juni bis
November

vom Oktober ab
vom Septbr. ab
vom Juni ab

vom Mai ab
vom Oktober

Gelbe Schmalz

Teltower

Kolländifche
Nantes

Ersurler schwarzrole
Kambg. Markt

Münch. Bier
Expreß,

Wurzbg. Treib
Russische Riesen

Kopfsalat . . .

Rvmer-Salat .
Endivie . . . .
Rapünzchen . .
Zichoriensalat .
Gartenkresse . .

vom Januar ab ins
Mistbeet, vom März

ab ins Freie
1.- 5. Mai

25.—30. Juni
1.—10. Seplbr.
15.—20. April
15.—20. März

aus Saoibeeie oder
dauernder Stand

auf Saalbeete
Saalbeele, ins Freie

breitwürfig
Reihen, 20 cm

in Reihen,
als Einfassung

vom 14. April
ab bis Kerbst
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

gedüngter guter
Gartenbooen

bester Gartenboden
bester Gartenboden
jeder Boden

guter tiefgründigerBoden
guter warmer Boden

10—30 cm, je
nach Sorte

35 cm
40 cm

I Qm — 3 Gr.
I dm — */4 Gr.
für den laufenden
Meter 2 Gramm

vom Mai bis
Kerbst

Juli —August
Oktbr.- Dezor.
Oktbr.- April

wird Ans.Novbr. aus-
gegrabenz.Treiben

Ende April

Maikönig. Rudolss
Liebling. Eiskops
Sachsenhäuser

Eskariol
Kolländiiches

Brüsseler
Krausblättrige

gefüllte —
vpinat . . . .

Neuseel. Spinat.
Sauerampfer .

vom März—Mai
vom Aug.—Okibr.
Anfang März
20.- 25. März

breitwürfig oder in
Reihen

in das Mistbeet
Reihen 25 cm

nicht

Anfang Mai
nicht

jeder Boden

»

auf 1 mm =
10 Gr. Samen

40 cm

1 dm —1/i  Gr.

dKlober bi»
Guni

Mai bi»
Oktober
Mai

Grotz. rundblättr.

Zwiebeln . . .
Lauch.
Schalotten . . .
Perlzwiebeln . .
Schnittlauch . .

I.—5. März
l .- 5. März

Reihen 20 cm
Saatbeet nicht nötig

I.- 5. Mai
1—10. April

August
15.- 20. April

altgedüngter Boden
15 cm tief in Rillen

guter Boden

1 Dm = IV, Gr.
15X30 cm

15 cm
12 cm
15 cm

August
vom August ab

Juni
den ganzen Sommer

Zittauer Riesen
Brabanter

wurden . . . . IÖ.—15. Mai reihenweise
- I

milder, warnier.
gut gedüngter Boden Reihen 1,50 m,

in den Reihen
Juli —Septbr. mtliellange. voll-

tragend« Unikum
Kürbis . . . . 1.- 5. Mai einzeln in sonnig«Earienecke — Komposthaufen

!

15 cm
jede Pflanze
I - 2 m nach
allen Seiten

Juli —Septbr. Riesen- Melonen

Erbsen . . . * | vom März —Mai J reihenweise nicht nicht zu fetter, alt-
gedünqter Bod"« Reihen 60—80cm

in den Reihen
Mai - Juli Dipxes Mai, Ruhm

o.Kastei, Telephon
Buschbohnen. .

Stangenbohnen.

Puffbohnen . .

von Ende April bis
Anfang August

10.—15. Mai

l .- 5. März

truppweise

in Einzeüeihe»

nicht

nicht

nicht

jeder Gartenboden,
leicht gedüngt, auch
.im Halbschatten

gut gedüngten
feuchter Gartenboden
milder Boden

4—6 cm
Trupps von je

5Korn 30—40 cm
für jede Stange

60 cm im Quadrat
20 cm

Juli —Oktober

August—Septbr.

Juli

Kaiser Wilhelm,
Kinrichs Riesen

Gull. Äorbsüller. saden-
lose Jucherdrech

Trohe weihe WindsorBletchselleri« . .

Kardy . . . .
Mangold . . .

Ende März

I.—5. Mai
15.- 20. April

ins Mistbeet

gleich an Ortu.Slelle

in Riihen

Ende Mai

nicht
nicht nötig

starkgedünater kräf-
tiger. feuchter Bode»

bester tiefgründigerGartenboden

in 20 cm tiefe
Gräben mit 30 cm

Abstand
I—1V» m

30—50 cm

vom Septbr. ab

wird gebleicht
vom August ab

White Plume

Tours
SilbermangnsdEsüragon . . .

Majoran . . .

Bohnenkraut .
Dill.
Petersilie . . .
Thymian . . .
Tomaten . . .

nicht
1.- 5. April

April und Mai
1.- 5. März
I.- 5. Apttl

Anfang März

ins Mistbeet

Reihen 25 cm
Reihen 20 cm

i» Reihen als
fftnfafiung

in» Mistbeet.
wiederholl oerschulea

im Frühjahr
15.—20. Mai

nicht nötig

nicht

26. Mat

ungedüngtc, Boden |

milder, mürber
Boden

feder Boden
aligedünaler
Tortenboden

sonnige Lage
stark gedüngte, warm»

sonnige Stelle

1 m
)ie Reihen 20 cm,
indenReihenI5cm
1 dm = Vi Gr.
1 Dm = 1 Gr.
auf 1 m Reihe —

V« Gramm
15 cm

Reihen I m, in
>en Reihen 60 cm

das ganze Jahr
hindurch

August und Septem¬
ber zur Blütezeit

junge Pflanzen vom
Mai ab

vom Mai ab
vom Mai ab

von Ende Gült ad

nur geteilte Pstanjen

Ruhm o. Erfurt

Earliana , Alice
Rooseoelt

Rhabarber . .
Artischocke« . . Februar ins Mistbeet

März
Mai ftstches, ĝute/8and

tiefgründiger, bester
Boden

1,20 m
Im — 1,20 m

im zweiten Jahre
April—Juni
September

verbesserter Biktorla

Grüne von Laon

- »„uv,, vt«,ui  uetiBoiger rrnzay» unenrg
Ausschneiden r Aufkleben r Ausbewahren!
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